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Ein behinderter alter Mann geht mit Freude, Mut und jugendlichem Schritt ins 3. Jahrtausend nach Christus – so könnte man das Schreiben des Papstes zum Jahresanfang zusammenfassen. Was steht drin? Die ewige Botschaft für die Menschen von morgen und übermorgen. Wie ist das Dokument in seinem Geist gereift? Kein Schreibtischprodukt: “Nicht selten verweilte ich, um die langen Pilgerschlangen zu beobachten...” erzählt der Papst, und man stellt sich ihn vor, wie er, unbemerkt von den Massen, vom Fenster aus hinunterschaut: “Bei jedem dieser Pilger versuchte ich mir eine Lebensgeschichte vorzustellen...” Das Wichtigste daran ist: Der gemeinsame Nenner aller dieser Geschichten ist es, dass jeder dieser Menschen “mit Christus in Berührung gekommen ist” und “im Dialog mit ihm” seinen Weg weitergeht. Was der Papst will ist klar: Er will uns allen diesen Weg beschreiben und er will uns Mut machen, ihn zu gehen. “Der Weg”, das ist natürlich Christus. Worin bestand denn das Gnadenjahr, auf den Punkt gebracht? In “der Betrachtung des Angesichtes Christi”, sagt der Papst, und dieses zu betrachten ist auch die absolut notwendige Voraussetzung aller wahrhaft christlichen Zukunft: Wir müssen “Betrachter seines Angesichtes” sein und dabei weit hinausgehen über die halbherzigen Antworten, die Jesus auf einen Guru “oder sonst einen Propheten” reduzieren wollen (um ihn für bestimmte Religionstheologen “annehmbar” zu machen!). “In Wirklichkeit ist Jesus ganz anders”, und dieses Geheimnis erkennt man nur durch die “Erfahrung des Schweigens und des Gebetes”. In ihm, in Jesus, kommt die alte Sehnsucht des Menschen: “Dein Angesicht, Herr, will ich suchen...” zu ihrer Erfüllung – nicht weil wir so gut gesucht haben, sondern weil Gott selbst “sein Angesicht leuchten” lässt über uns, durch und in dem Angesicht Jesu. Was will die Kirche? Ihm treu sein, und die Kriterien der Treue sind einerseits das Bleiben in der Wahrheit, also der rechte Glaube, andererseits die Werke der Liebe. Auf dieser doppelten kann sie sich auf den Ruf Christi einlassen: “Fahr hinaus auf den See!” Dieses Wort Jesu, an die Apostel gerichtet, setzt der Papst an den Anfang und an das Ende seines beschwörenden Briefes: “Gehen wir voll Hoffnung voran! Ein neues Jahrtausend liegt vor der Kirche wie ein weiter Ozean, auf den es hinauszufahren gilt!” Was ist – fahren Sie auch mit?
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